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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


ei oder deren Raum 10 1 Inſerate werden angenommen in 
e nnonc 


en⸗Expedition „Invalidendank“ 


it inenſtr. 1, 
ion Thorn Katharinenſtr M. Dukes in 


ler in Berlin und Königsberg, 


Dienſtag den 5. März 1895. 


XIII. Jahrg. 


Volitiſche Tage⸗ ſchan. 
Das „Volk“ ſchreibt: Der Kaiſer habe in letzter Zeit 
zu dem Antrage Kanitz eine ablehnende Haltung 
angenommen. 


des brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages zu dem Abg. von 
Manteuffel gethan. 
gehende Aeußerung würde, wenn ſie in ihrem Wortlaut bekannt 


würde, in der geſammten deutſchen Landwirthſchaft eine ſchmerz⸗ 


liche Erregung hervorrufen. Auch das preußiſche Miniſterium 


gilt in ſeiner Geſammheit als dem Antrage Kanitz feindlich. 


Die ablehnende Haltung des Miniſterpräfidenten Fürſt Hohen⸗ 


lohe iſt aus der mitgetheilten Aeußerung zu dem Grafen Hom⸗ 
peſch bekannt. Neuerdings habe ein Schreiben Aufſehen erregt, 
durch das der Miniſter von Köller dem Oberpräfidenten Graf R 


Stolberg ſein Mißfallen darüber ausgeſprochen, daß er ſich für 
den Antrag Kanitz erklärt. 
Königsberg Sei der Vorfall viel beſprochen worden. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Gegenſtänden, welche der Staats rath begutachten foll, ge: 


hören nicht allein die zur Hebung der Preiſe landwirthſchaft⸗ 


licher Produkte in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen: Antrag 
Kanitz, die Kontingentirung der Getreideeinfuhr ꝛc., ſondern 
ſämmtliche auf dem agrariſch⸗wirthſchaftlichen Gebiete ſchweben⸗ 
den Fragen. Zu den letzteren werden insbeſondere gehören: 
die Organiſation des landwirthſchaftlichen Kredits, die Maß⸗ 
nahmen zur Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter, die Verbilli⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Produktion, die Erleichterung des 
Abſatzes der landwirthſchaftlichen Produkte durch tarifreforma⸗ 
toriſche Maßnahmen, die Aenderung der Zucker- und Brannt⸗ 


weinbeſteuerung, Maßnahmen auf dem Geviete der Währungs⸗ 
politik, insbeſondere zur Hebung und Befeſtigung des Silber⸗ 


werthes. Für jeden dem Staatsrath zur Berathung überwieſenen 


Gegenſtand find, wie ſchon gemeldet, zwei Referenten beſtellt. 
Irrig jedoch iſt die Meldung, Graf Kanitz ſolle nicht über den 
Graf Kanitz wird 


feinen Namen tragenden Vorſchlag referiren. 
ſowohl über die in ſeinem eigenen Antrage formulirten Vor⸗ 
ſchläge zur Hebung der Getreidepreiſe, wie über die Verbilli⸗ 


gung der landwirthſchaftlichen Produktion und die Erleichterung 


des Abſatzes, alſo die Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
weitere Entfernungen, referiren. 

Die „Hamburger Nachrichten“ theilen mit, Fürſt Bis⸗ 
marck jet zur Theilnahme an den Staatsrathefitzungen amt⸗ 
lich eingeladen, habe aber aus Geſundsheitsrückſichten um 
Dispens gebeten. Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
ſchreibt daſſelbe Blatt: Fürſt Bismarck befindet ſich im Ganzen 


wohl; nur iſt er dadurch ans Haus gefeſſelt, daß jeder Aus⸗ 


flug ins Freie ihm bei den jetzigen Witterungsverhältniſſen einen 
mehr oder minder heftigen Anfall von Geſichtsſchmerzen zuzu⸗ 
fügen pflegt. Bei den fortwährend ſich ſteigernden Vorberei⸗ 
tungen zur Feier feines 80. Geburtstages fieht der Fürſt den⸗ 
ſelben mit immer größeren Zweifeln darüber entgegen, ob es 
ihm phyſiſch möglich ſein wird, allen ſeinen Freunden an dieſem 
Tage gerecht zu werden. 

Die am Donnerſtag Vormittag beim Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe ſtattgehabte Audienz des Vorſtandes vom 
Central⸗Ausſchuß der vereinigten Innungs⸗ 
verbände hat, wie der „Poſt“ berichtet wird, einen durch⸗ 
aus befriedigenden Verlauf genommen. Als Sprecher der Ab⸗ 


Giäla. 
Erzählung von Oskar Höcker. 


Nachdruck verboten. 


(14, Fortſetzung.) 


Oh, es ging ihm herzlich ſchlecht, dem Herrn Hauptmann. 


Unregelmäßigkeiten im Amte, Verſchleppungen, Verzögerungen — 
du lieber Gott, man wird eben alt! ſchrieb Thormund Bang — 
ſuchte man ihm nachzuweiſen. Jörgen Vinje, der wegen Inſub⸗ 
ordination bei einer Küſtenwehrübung das Patent als Lootſe nicht 
bekommen hatte, ſuchte der Bezirkshauptmannſchaft zu ſchaden, 
wo es anging. Die verläumderiſchen Berichte an das Oberkom— 
mando mehrten ſich — Hauptmann Bang dachte daran, ſeinen Ab⸗ 


ſchied zu nehmen. Vielleicht ging er dann nach Drontheim, 
vielleicht nach Bergen — vielleicht vergrub er ſich auch in irgend 
einem ſtillen Fjordwinkel, wo er den wenigen ſchönen Erinnerungen 


ſeines Lebens in ungeſtörten Träumen nachhängen konnte — nicht 
mehr beläſtigt von der Rachſucht der Menſchen. 

Eine unendliche Wehmuth überkam Gjäla. Wäre er da 
geweſen, der alte Hauptmann, fie hätte ſich an ſeine Bruſt ge⸗ 
worfen und laut geweint, laut geſchluchzt — ja, trotz Eyvindt 
Torfäus. 

Die Rachſucht der Menſchen! . 


Seltſam — daß die ernfte, feierliche, majeſtätiſche Natur nicht 
größere, erhabene Charaktere zu ſchaffen vermag! 


Alſo ein Jörgen Vinje lebte auch noch? Und eine Strand⸗ 


vögtin Vinje? Und all die neidiſchen, feigen, rachſüchtigen 


Geſchöpfe, die ſie damals von der heimathlichen Scholle verjagt f 


hatten? 
Ein herber, froſtiger Zug ſpielte um Gjälas Lippen. 
Doch der Schluß des Briefes entlockte ihr wieder ein weh⸗ 


Im Reichstage kolportirt man eine ſehr ſcharfe 
Aeußerung, die der Kaiſer in dieſer Beziehung nach dem Eſſen 


Dieſe beſonders in der Form ſehr weit⸗ 


Auf dem Provinziallandtage zu 
Zu den 


Da leben dieſe paar 
hundert Leute ein Menſchenalter hindurch nebeneinander her, ab⸗ 
geſchieden von der Welt, einſam, nur auf ſich ſelbſt angewieſen 
— und fie verbittern einander das Daſein, wo fie nur können! 


ordnung, beſtehend aus den Herren Faſter, Warncke, Beutel, 
Schoening, Jeſſel, Bernard und dem Sekretär Dr. Schulz, 
fungirte der Vorſitzende des Central⸗Ausſchuſſes Herr Faſter; 
er brachte die in einer Eingabe ſchriftlich niedergelegten Wünſche 
| des in Innungen organiſirten Handwerkerſtandes bezüglich der 
von der Reichsregierung in Ausſicht geſtellten geſetzlichen Neu⸗ 
regelung des Handwerks zum Vortrage, welche darin gipfeln, es 
möge baldigſt eine Zwangsorganiſation geſchaffen, dagegen von 
der ſeitens der Reichsregierung beabſichtigten Vorlegung eines 
Handwerkerkammer⸗Geſetzentwurfs im Reichstag vorläufig Ab: 
ſtand genommen werden, falls in dieſem Entwurfe, gemäß den 
in der Reichstagsſitzung am 14. Januar d. J. feitens des Herrn 
Staatsſekretär von Boetticher abgegebenen Erklärungen, die 
Schaffung von Hanbwerkerkammern vorgeſehen ſei, bevor noch 
irgend ein örtlicher Unterbau, obligatoriſche Innung oder Fach⸗ 
genoſſenſchaft, hergeſtellt ſei. Solche Vereinigungen möge man 
nicht bilden, ohne daß man vorher eine Zwangsorganiſation 
: geihaffen habe, die berufen fein fol, über die Frage, welcher 
Unterbau für die Organiſation des Handwerks wünſchenswerth 
ſei, endgiltige Entſcheidung zu treffen. — Der Reichskanzler 
nahm dieſe Eingabe mit der Berficherung entgegen, nach Mög⸗ 
lichkeit den Wünſchen des Handwerkerſtandes entgegenkommen 
zu wollen. Es knüpfte ſich daran eine Ausſprache über die 
: allgemeine Lage des Handwerks. Der Reichskanzler ließ ſich 
diejenigen Mißſtände, welche einen beſonders ſchädlichen Ein⸗ 
fluß auf das Handwerk ausüben, darlegen und die Wünſche 
vortragen, welche man hinfichtlich etwaiger geſetzlicher Maß⸗ 
regeln zur Beſeitigung ſolcher Mißſtände hege. Es wurde 
u. a. auf die Konkurrenz der Gefängnißarbeit, auf den unlau⸗ 
teren Wettbewerb der Ramſchbazare, auf die ſchädliche Wirkung 
der drohenden Einführung eines Maxlmalarbeitstages im Bäder: 
und Konbitorgewerbe hingewieſen. Als ein weſentlicher Faktor, 
der den wirthſchaftlichen Niedergang des Handwerkers herbei⸗ 
führe und in Zukunft weiterzutreiben drohe, wurde die in vielen 
Erwerbszweigen ſchrankenloſe Konkurrenz des Großkapltals be: 
zeichnet, des Großkapitals, das heute in Händen ſolcher Leute 
‚ Sei, denen der Ruin des Handwerkes ſehr gleichgiltig bleibe, 
wenn ſie nur Nutzen davon hätten. — Nach etwa dreiſtündiger 
Dauer der Rückſprache wurde die Abordnung mit dem vom 
Reichskanzler geäußerten Wunſche, daß ſich die Lage des be⸗ 
drückten Handwerkerſtandes baldigſt verbeſſern möge, entlaſſen. 
Der Zufall fügt es, daß zu der angeſagten Stunde der Au⸗ 
dienz gerade Seine Majeſtät der Kaiſer, direkt aus Wien kom⸗ 
nend, im Palais des Reichskanzlers behufs Entgegennahme 
des Vortrages anweſend war und die Vertreter des Handwerks 
die Freude hatten, Seine Majeſtät begrüßen zu dürfen. 

| Nach der „Poſt“ iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß 
i die geſetzgebenden Faktoren des Reichs noch im laufenden Monat 
mit der Frage der Börſenreform befaßt werden. 

! Nach einer Zuſammenſtellung des „Paris“ find von den 
Pariſer Tageblättern 14 kleinere gegen den franzöſiſchen 
Flottenbeſuch in Kiel, S der größten und angeſehenſten, 
darunter „Figaro“, „Gaulois“, „Temps“, „Les Dobats“, 
„République frangaiſe“ und „Siĩcle“, dafür. Die übrigen 
Blätter nehmen nicht Partei. Im übrigen iſt die Annahme der 
Einladung nicht zweifelhaft. a 

Im ſpaniſchen Senat erklärte der Kriegsminiſter, 
er theile den optimiſtiſchen Standpunkt nicht. 


1 
müthiges Lächeln. Die Berichte der Blätter, die Gjäla dem alten 
Freund ſtets gewiſſenhaft geſandt hatte, waren von dieſem wie 
(Offenbarungen über ein höheres Weſen ſtudirt worden. Eines 
aber fehlte noch zu feiner vollen Befriedigung: Gjäla ſollte in 
ihrer Heimath ſingen, wie ſie es damals ausgemacht hatten, 
damit .. damit in dem „Anzeiger für Bergen“ und den „Dront— 
heimer Nachrichten,“ den beiden einzigen Blättern, die nach Tjong 
gelangten, ihr Ruhm gleichfalls verkündet wurde! 
Thormund Bangs Forderung hatte etwas Rührendes. Daß 
in der deutſchen Metropole, in allen großen deutſchen Städten, 
in denen ſie konzertirt hatte, in Hamburg, Leipzig, München, 
Stuttgart, Frankfurt, und auch in Wien und Prag, in den 
glänzendſten Referaten ihre Künſtlerſchaft und ganz erſtaunliche 
Begabung geprieſen wurde — das genügte dem braven alten 
Bang noch nicht ... Die Tjonger ſollten an Gjäla Blytt 
glauben — in ihrem Wochenblättchen ſollten ſie's gedruckt leſen! 
Und dieſen Triumph müſſe ihm ſeine kleine Gjäla bereiten, 
flehte er ſie an — ſein letzter Wunſch ſei dana erfüllt! 

Armer Thormund! Du biſt aus deinem engen Kreis 
nicht herausgekommen, wie deine kleine Gjäla — haſt nicht die 
Herrlichkeiten der großen Städte geſehen, wie deine kleine Gjäla — 
und haſt keinen Theil an den großen modernen Errungenſchaften 
auf allen Gebieten — du kennſt nicht einmal das innerſte Weſen 
der Kunſt, durch deren meiſterhafte Ausübung deine kleine Gjäla 
berühmt geworden iſt, gefeiert wird wie eine Fürſtin — du kennſt 
nur die Rachſucht und Tücke trotziger Fiſcher und ſtarrer Seeleute 
in deinem weltentlegenen Fjord — — du haſt kein zärtlich geliebtes 
Weſen, zu dem du begeiſtert und flammend aufſchauen kannſt — 
— wie es deiner kleinen Gjäla gegenübertrat. — — Armer, alter 
Hauptmann Thormund Bang!... 

; Und als ſollte der verbitterte, vergrämte Junggeſelle auch 
von ſeiner ſtillen, nie geoffenbarten Liebe zur kleinen Gjäla nur 
einen ſchmerzenden Dorn zu fühlen bekommen, nur die Eiferſucht, 


entſenden. — Nach einer Meldung aus Keyweſt iſt ein ſpa⸗ 
niſches Kanonenboot daſelbſt angekommen, vermuthlid um den 
Aufbruch des Freibeuterzuges nach Cuba zu verhindern. Das 
iſt die Nachricht eingegangen, die Aufſtändiſchen in Cuba ſchlugen 
2000 ſpaniſche Truppen unter General Lachambre. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht weitere 
Einzelheiten über die Petersburger Studenten⸗ 
exzeſſe vom 20. Februar: Neben anderem Unfug in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen und Lokalitäten entriſſen die Exzedenten 
dem Wächter vor dem Gebäude des Kabinets des Kaiſers eine 
Bank, zertrümmerten dieſelbe und ſchlugen die Scheiben zur 
Eingangsthür im Quartier des Leibchirurgen Hirſch ein. Die 
Gerüchte von bei den Exzeſſen vorgekommenen ſchweren Ver⸗ 
wundungen und Tödtungen bezeichnet der „Regierungsbote“ als 
durchaus unbegründet; in kein ſtädtiſches Hoſpital ſind Ver⸗ 
wundete gelangt. 

Wie dem „Standard“ aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, find dort über 40 Armenier verhaftet worden 
wegen Theilnahme an der zum Beſten der Opfer von Saſſun 
eröffneten Subſkription. 

Der frühere Khedive von Egypten IJsmail if 
am Sonnabend in Konſtantinopel geſtorben. 

Aus Kalping wird den „Centr. News o. G.“ über die 
letzten Kämpfe zwiſchen den Chineſen und Ja⸗ 
panern vom 1. d. Mts. gemeldet: Am Montag rückte die 
geſammte chineſiſche Streitmacht von Niutſchwang und Yingkau 
vor. Sie machte einen verzweifelten Verſuch, General Nogi's 
Diviſion zu überrumpeln, indem ſie zuerſt deſſen vorgeſchobene 
Stellung bei Tapingſchau bei Tagesanbruch angriff. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen waren 7000 Mann ſtark. Nach einem ziem⸗ 
lich heftigen Gefecht wurden fie zurückgeſchlagen, jedoch war 
dieſer Angriff augenſcheinlich nur beabſichtigt, den Hauptangriff 
zu maskiren, den die Chineſen am Nachmittag deſſelben Tages 
mit 13000 Mann und 20 Geſchützen gleichzeitig von Peimiataz, 
Touchachotz und Faoyanuam unternahmen. Es entſpann ſich 
ein heftiges Geſchützfeuer. Schließlich begann die Ueberlegen⸗ 
heit der japaniſchen Artillerie ihre Wirkung zu äußern. Kaum 
bemerkten die Japaner dies, ſo ſtürmten ſie von ihren Stellungen 
in brillanter Haltung auf die chineſiſchen Truppen. Die Chineſen 
leiſteten zwar nach einen kurzen Widerſtand, flohen jedoch bald 
in der Richtung nach Thingkau. Der Kampf währte zwei Stunden. 
Auf Seiten der Japaner find 2 Todte und 250 Verwundete 
einſchließlich 7 Offiziere. Der chineſiſche Verluſt beträgt 200 
Todte, die Anzahl der Verwundeten iſt unbekannt. Die chineſi⸗ 
ſchen Truppen waren durch die Generäle Sung, Ma, Schang, 
Tſchang und Sun befehligt. — Wie den „Times“ aus Kobe 
gemeldet wird, find aus Sosul Nachrichten eingelaufen, wonach 
Mandſchurei⸗Truppen die Provinz Hamgjöngdo, im Norden von 
Korea, verwüſten und die Goldminen plündern. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 2. März 1895. 
Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kapitel „Techniſches 
Unterrichtsweſen“ fortgesetzt, wobei ſich eine längere Debatte über den 
Kathederſozialismus entwickelte. 

Abg. v. Eynern (nutl.) wünſchte Errichtung von Ordinariaten auf 
den techniſchen Hochſchulen und bedauern bei dieſer Gelegenheit, die Zus 
nahme der Sozialdemokraten unter den Studenten die er auf die viel⸗ 
fache Beſetzung der Lehrſtühle mit extremen Kathederſozialiſten zurück⸗ 
führte, die über praktiſche Lebensverhältniſſe kaum urtheilen könnten. 


als Appendix zu ſeinem Bittbrief kam die ſchüchterne Andeutung: 

Von ihrer ganzen künſtleriſchen Größe und weiblichen Unan⸗ 
taſtbarkeit ſolle man in Tjong ſchon deshalb durchdrungen ſein 
— damit die böſen Zungen, die Läſtermäuler endlich zum Schwei⸗ 
gen kämen! 

Alſo das war es! 

In jenem trübſeligen Neſt, durch ein Meer getrennt von 
ihr, wagte man ihre Ehre auzutaſten — ohne einen Anhalt ans 
zugeben — nur weil man ſie dort noch immer haßte! 

Ja, ſie wollte dem Hauptmann, bevor ſie ihrer Laufbahn 
als ausübende Künſtlerin Valet ſagte, den Wunſch erfüllen, ſie 
wollte nach Bergen reiſen, dort konzertieren und bei dem hoch⸗ 
angeſehenen Konſul Torfäus, dem Erſten der Stadt, Eyvindts 
Onkel, wohnen! 

Vielleicht war das den ehrenwerthen Tjongern Gewähr genug 
für die Makelloſigkeit ihrer Frauenwürde. 
Grunde ja ſo gleichgültig, was dieſes Volk der Fiſcher über ſie 
raunte und klatſchte — doch ihrem alten Freunde wollte ſie die 
kindliche Freude der Genugthuung nicht verſagen. 

Auf nach Bergen alſo! — Und Hauptmann Thormund Bang 
ſollte gleichfalls die Reiſe dahin wagen. Er ſollte in der erſten 
Reihe in ihrem Konzert ſitzen — nur für ihn wollte ſie ſingen 
— und er ſollte Theil haben an ihrem Triumph! 


ee Bang wiederzuſehen und ihm Alles zu jagen . . . 
es! 
V. 

Hauptmann Thormund Bang ſtand in einer funkelnagelneuen 
Uniform, die er ſich ſchon vor vier Monaten aus Drontheim ver⸗ 
ſchrieben hatte, am Balkonfenſter des im obern Stockwerk be⸗ 
legenen Bureaus und ſtritt ſich mit dem Unteroffizier, der ihm 
als Schreiber zukommandirt war, herum. (Fortſetzung folgt.) 


PR. 
Ihr ſelbſt war es im 5 


Ja, jetzt fühlte ſie ſich endlich ſtark genug, den guten alten 1 
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Kultusminiſter Dr. Boſſe erwiderte, es feien alle Richtungen auf den 
Hochſchulen vertreten; es werde Jeder zugelaſſen, der ſich wiſſenſchaftlich 
legitimire. Was ſollte andernfalls aus Wahrheit und Wiſſenſchaft werden! 
Abg. Stöcker (konſ.) warf den Li eralen vor, Angriffe auf chriſtliche 
Glaubensſätze geduldet zu haben; jetzt, wo es an den Geldſack gehe, 
würden die Herren aufmerkſam. Redner beſtritt, daß die Katheder⸗ 
Sozialiſten mit der Sozialdemokratie kokettirten, und wandte ſich mit 


Schärfe gegen Herrn v. Stumm. Es gebe nichts Gefährlicheres, als 
die freie Diskuſſton zu unterdrücken. Die Revolution ſei nicht zu fürch⸗ 
ten; die Sozialdemokratie ſei ſeit 25 Jahren gemäßigt geworden und 
die Kathederſozialiſten forgten für friedliche Entwickelung der Dinge. Abg. 
v. Kardorff (Rp.) wies die Angriffe auf v. Stumm zurück, der ja 
der Erſte geweſen ſei, welcher im Reichstage die ſozialpolitiſchen Geſetze 
angeregt habe. Gegenüber dem Kokettiren mit der Sozialdemokratie ſei 
aber die Kritik v. Stumm's durchaus berechtigt. Abg. v. Bueck (ntl.) 
verwahrte ſeine Partei gegen die Annahme, als wolle ſie die Beſetzung 
der wiſſenſchaftlichen Lehrſtühle beeinfluſſen. Seit Jahrzehnten ſei der 
Antheil der Arbeiter an dem Ergebniß des Zuſammenwirkens von Ka⸗ 
pital und Arbeit gewachſen; dieſe Entwickelung künſtlich beſchleunigen, 
führe zum Umſturz. Die Thätigkeit vieler Geistlichen, welche die Arbeiter 
2 Kampfgenoſſenſchaften organifiren, ſei gefährlich. So hetze der be⸗ 
annte P. Naumann in ſeinem Blatte ebenſo wie die Sozialdemokraten. 
Abg. Dr. Paaſche (ntl.) bedauerte, daß v. Eynern dieſe Krone anges 
ſchnitten und Stöcker Gelegenheit gegeben habe, ſich als Vertheidiger 
der freien Wiffenſchaft aufzuſpielen. Bedauerlich ſei, wenn die Vertre⸗ 
tung ſozialpolitiſcher Ideen in einer Form ſtattfinde, die der Sozial⸗ 
demokratie Anhänger zutreibe. Dieſer Vorwurf treffe auch Stöcker. 
Abg. Stöcker forderte Paaſche auf, ihm einen zu nennen, den er ins 
ſozialdemokratiſche Lager übergeführt habe, vertheidigte den P. Naumann 
und trat für gewerkſchaftliche Organiſation der Arbeiter ein. Abg. 
Frhr. v. Zedlitz (frk.) fragte Stöcker, der ſeit Jahren volle Freiheit 
in der Berliner Bewegung gehabt, wo die verſprochenen Vortheile für 
die Mittelparteien geblieben ſeien. (Zuruf: Ahlwardt!) Hoffentlich werde 
Stöcker auch bei der Theologie für die Freiheit der Wiſſenſchaft eintreten. 
Abg: Frhr. v. Heeremann (Gtr.) bedauerte die unfruchtbare Debatte; 
keine der aufgeworfenen Fragen könne gründlich erörtert werden. Vor 
Entartung der Sue bewahre nur eine Erziehung im chriſtlichen 
Geiſte. Abg. Graf Limburg (konſ.) vertheidigte Stöcker gegen den 
Vorwurf der Berhegung, wünſchte aber, daß die Profeſſoren bei Be⸗ 
handlung der Tagesfragen Vorſicht übten. Das Kapitel „Techniſche 
Unterrrichtsanſtalten“ wurde bewilligt. Beim Kapitel „Kultus und 
e gemeinſam, wurde die Weiterberathung auf Montag ver⸗ 
agt. 


Deutſcher Reichstag 
5 50. Sitzung am 2. März 1895. 
f Die Berathung des Extraordinariums des Marine⸗Etats wird fort⸗ 
geſetzt. 
Dem Antrage der Budgetkommiſſion gemäß wurde die Rate zur 
8 von Torpedobooten in Höhe von 2400000 Mark abgelehnt. 
ie Forderung für Erneuerung der Maſchinen und Keſſel der Schiffe 
der Sachſenklaſſe wurde nur für zwei Schiffe bewilligt, diejenige zur 
Vergrößerung der Kohlenlager von 650000 auf 400 000 herabgeſetzt und 
die Forderung zum Bau eines großen Trockendocks auf der Kieler Werft 
geſtrichen. Sodann wurde der Antrag Müller⸗Fulda (Zentr.), von 
der bereits bewilligten erſten Rate für den Bau von Kreuzerſchiffen 
1200000 Mark durch Anleihe zu decken, angenommen. Der Reſt des 
Etats wurde debattelos erledigt. Es folgt die zweite Berathung des 
Militäretats. Zum Titel „Kriegsminiſter“ beantragen die Abgg. Auer 
(ſozd.) und Gen. eine Reſolution, die Regierung zu erſuchen, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Erziehung der Jugend zur 
eig Ela und die Umwandlung der jetzigen Heeresorganiſation in 
eine Milizwehrordnung angebahnt werde. Abg. Liebknecht (ſozd.) 
weiſt auf die Miliz⸗Organiſation der Schweiz hin und führt aus, daß 
ſich auf dieſer Grundlage auch in Deutſchland eine gleiche Einrichtung 
ſchaffen ließe. Abg. Baumbach (Reichsp.) betont, daß die Sozial⸗ 
demokraten nur deshalb ein Volksheer ſchaffen wollten, um durch das⸗ 
ſelbe die politiſche Macht über die Maſſen zu gewinnen. Abg. Rickert 
(frſ. Ver.) bekämpft den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag als utopiſch und 
hebt hervor, daß die Miliz der Schweiz keineswegs ſo billig ſei, wie der 
Abg. Liebknecht meine. Abg. v. Podbiels ki (ekonſ.) weiſt auf die 
Unbrauchbarkeit des ſchweizeriſchen Milizſyſtems für Deutſchland hin; 
wir brauchten ein ſcharfes Schwert zum Schutz unſeres Vaterlandes. 
Fortſetzung der Berathung Montag 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den 
Finanzminiſter und den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum 
Vortrage. Abends gedachte der Kaiſer den türkiſchen General 
Schakir⸗Paſcha zu empfangen, welcher dem Kaiſer als Geſchenk 
des Sultans einen Ehrenſäbel und den Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert den Dsmanie:Orden zu überbringen beauftragt iſt. 

— In Hofkreiſen verlautet nach dem „Lok.⸗Anz.“, daß der 
Kaiſer heute früh dem Papſt zu ſeinem Geburtstage ein ſehr 
langes, überaus herzliches Glückwunſchtelegramm geſandt hat. 

— Aus Metz ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Aus ziemlich 
guter Quelle vernehmen wir, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Anfang 
Mai nach Schloß Urville kommen wird, um am Sonntag, 
5. Mai, der Einweihung der neuen proteſtantiſchen Kirche beizu⸗ 
wohnen. Der Kaiſer nimmt ſeinen Weg über Karlsruhe, 
Straßburg, um vorher im Hochwald in den Vogeſen auf die 
Auerhahnjagd zu gehen. 

— Aus Wien wird das Gerücht gemeldet, daß der Herzog 
von Cumberland von dem Kaiſer von Oeſterreich dem deutſchen 
Kaiſer vorgeſtellt worden iſt, daß zwiſchen dem Herzog und 
Kaiſer Wilhelm eine vollſtändige Ausſöhnung ſtattgefunden hat 
und der Herzog demnächſt dem deutſchen Hofe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. 

— Der Beſuch des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein in Windſor wird in Verbindung gebracht mit der Ver⸗ 
lobung mit ſeiner Coufine, der Prinzeſſin Viktoria, der älteſten 
Tochter des Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein. 

— Gelegentlich eines zur Feier des zehnjährigen Jahres⸗ 
tages der Verleihung des katſerlichen Schutzbriefee an die Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſeitens der letzteren veranſtalteten Feſt⸗ 
mahls wurde an den Katſer ein Telegramm abgeſandt, worin 
ehrfurchtsvollſt der Dank und die unwandelbare Treue der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgedrückt wird. Darauf ging eine Antwort ein, wo⸗ 
nach der Kaiſer den Huldigungsgruß gern entgegennahm und 
für die treue Gefinnung feinen Dank ausſpricht. 

— 3000 Studenten der Berliner Hochſchulen waren geſtern 
Abend zu einem großen Bismarck⸗Kommers vereinigt, an dem 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe theilnahm. Zuerſt wurde an 
Se. Majeſtät den Kaiſer ein Huldigungstelegramm gerichtet, 
worauf stud. hist. Paul Bäcker die Feſtrede hielt, an welche 
ſich die Abſendung eines Begrüßungs⸗ und Danktelegramms an 
den Fürſten Bismarck ſchloß. Nach Begrüßung der Gäſte nahm 
Fürſt Hohenlohe das Wort zu einer Anſprache, die mit den 
Worten ſchloß: „Bewahren Sie den patriotiſchen Geiſt, der 
bei den Studirenden Deutſchlands traditionell iſt, bewahren Sie 
die Treue zu Kaiſer und Reich, bewahren Sie den frohen, 
muthigen Sinn der Jugend Ihr Leben lang und halten Sie 
feſt an der idealen Weltauffaſſung, ohne die das Leben ohne 
Werth iſt. Ich trinke auf das Wohl der akademiſchen Jugend 
Deutſchlands — fie lebe hoch!“ Nachdem ſich der brauſende 
Beifall gelegt, den dieſe Worte hervorgerufen, dankte die Ver⸗ 


ſammlung dem Reichskanzler mit einem kräftigen Salamander. 
Anſprachen hielten noch Rektor Profeſſor Pfleiderer und Gene⸗ 
raloberſt von Los. 

— Wir theilten vor einiger Zeit mit, daß der Allgemeine 
Verband alter Korpsſtudenten dem Fürſten Bismarck auf der 
Rudelsburg ein Denkmal errichten wird. Der Kaiſer hat jetzt 
zur Förderung dieſes Unternehmens an den Vorſitzenden des 
Geſammtausſchuſſes des Verbandes, Dr. Hans v. Hopfen, 1000 
Mk. überſandt. 

— Sämmtliche 72 ſächſiſchen Städte mit revidirter Städte⸗ 
ordnung haben, wie das „Dr. J.“ berichtet, beſchloſſen, dem 
Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburtstag das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen. 

— Aus Odeſſa wird der „Poſt“ berichtet: Die deutſche 
Kolonie ſtiftete anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
marck einen Bismarckfonds, um von deſſen Zinſen die Erzie⸗ 
hung oder Ausſteuer hilfsbedürftiger Waiſen hieſiger Reichs⸗ 
deutſcher zu beſtreiten. Die Kolonie beſchloß, eine aus den 
Herren Dr. Krabbes, Cornelius und Liebmann beſtehende De⸗ 
putation an den Fürſten zu entſenden, um ihm die Stiftungs⸗ 
urkunde zu überreichen, ſdwie die Glückwünſche der Kolonie 
auszuſprechen. 

— In dem Befinden des Admirals Freiherrn v. d. Goltz 
iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hört, iſt der Zuſtand des Patienten heute ſehr be⸗ 
friedigend; die Aerzte haben die Gefahr für überwunden erklärt. 

— Im Reichsmarineamt iſt ein Drittel der Beamten an 
der Influenza erkrankt. In der geheimen Regiſtratur des Ober⸗ 
kommandos der Marine iſt an einem der letzten Tage das ganze 
Perſonal dienſtunfähig geworden. 

— Am Freitag verſtarb in Wiesbaden der Generalmajor 
z. D. Stürmer im Alter von 79 Jahren, am Sonnabend der 
Generallteutenant z. D. v. Seydlitz im Alter von 86 Jahren, 
letzterer war früher Kommandant von Köln. 

— Die Meldung, daß der Freiherr von Schele jetzt ſeiner 
Stellung als Gouverneur von Oſtafrika enthoben worden iſt, 
wird offiziös beſtätigt mit dem Bemerken: Die Mittheilungen 
der Blätter über ſeinen Nachfolger beruhen auf Kombinationen 
und entbehren zur Zeit der Begründung. 

— In der Angelegenheit des früheren Ceremonienmeiſters 
v. Kotze wird dem Vernehmen nach der Termin zur Hauptverhand⸗ 
lung vor dem Militär⸗Gericht an einem Tage der nächſten 
Woche angeſetzt werden. Der Korps⸗Auditeur Heinrich, der bis⸗ 
her die Sache zu bearbeiten hatte, iſt erkrankt und wird an 
den Verhandlungen nicht theilnehmen können. 

— Die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ theilt mit, in parlamentariſchen 
Kreiſen werde angenommen, daß der Bundesrath die Entſchei⸗ 
dung über die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes von 1874 dies⸗ 
mal durchaus nicht auf die lange Bank ſchieben werde. Viel⸗ 
mehr werde als wahrſcheinlich angenommen, daß der Reichs⸗ 
tagsbeſchluß hierüber bereits im Monat März auf die 
Tagesordnung einer Sitzung des Bundesrath gelangen ſolle. 
Wie die Entſcheidung dort ausfallen werde, ſtehe dahin. Jeden⸗ 
falls begegne man in ſehr ernſt zu nehmenden Kreiſen dem 
Ausdruck der lebhafteſten Beſorgniß, daß das reichgeſetzliche 
Niederlaſſungsverbot gegen den Jeſuiten⸗Orden demnächſt außer 
Kraft treten werde. 

— Die Reichstagserſatzwahl im 7. Wahlkreis von Elſaß⸗ 
Lothringen für den wegen Ernennung zum Unterſtaatsſekretär 
zurückgetretenen Freiherrn Zorn von Bulach findet am 3. 
k. M. ſtatt. 


— Der nationalliberale Verein in Apolda hat beſchloſſen, 
bei der Reichstagsnachwahl infolge des Todes des Abg. Kalm⸗ 
ring mit den Freifinnigen zuſammenzugehen. 

— Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstages nahm 
mit 8 gegen 6 Stimmen die Regierungsvorlage an, wonach 
der Kleinhandel mit Bier wegen Unverläßlichkeit der Gewerbe⸗ 
treibenden zu unterſagen iſt. Die Abänderung des Antrages 
Schwarze und Engels wurde abgelehnt. 

In der Kommiſſion des Reichstags für die „Umſturz⸗ 
vorlage“ wurde am Freitag die Berathung des $ 130 (Angriffe 
gegen Religion, Monarchie, Ehe, Familie und Eigenthum) fort⸗ 
geſetzt, zu welchem die Anträge Rintelen (Angriffe gegen das 
Daſein Gottes oder die Unſterblichkeit der menſchlichen Seele) 
und Graf Roon (Angriffe gegen das Chriſtenthum und die 
Heiligkeit des Eides) vorliegen. — Abg. Bebel (Soz.) ſetzte 
ſeine in der vorigen Sitzung abgebrochenen Ausführungen fort 
und erklärte u. a. dem Abg. Grafen Roon gegenüber, daß ver⸗ 
nünftiger Weiſe von einem „chriſtlichen“ Staat und einer „chriſt⸗ 
lichen“ Kultur nicht die Rede ſein könne. Auch die Heiligkeit 
des Eides ſei nichts weiter als eine Redensart. Der Eid ſei 
lediglich Formſache und müſſe aus ſittlichen Gründen abge⸗ 
ſchafft werden. Unwahres Zeugniß vor Gericht möge man nach 
Maßgabe des angerichteten Schadens beſtrafen. Abg. Frhr. von 
Hammerſtein (dk.) führte aus, die Regierungsvorlage wolle die 
Religion im Allgemeinen ſchützen; aber unſere Geſetzgebung 
könne doch unmöglich auch für die muhamedaniſche Religion, 
welche die Polygamie geſtatte, eintreten. Der Eid müſſe ebenfo 
wie das Eigenthum vor erſchütternden Angriffen geſchützt werden. 
Staatsſekretär Nieberding hält es nicht für richtig, an Stelle 
des Wortes „Religion“ „Chriſtenthum“ zu ſetzen, wie dies der 
Antrag v. Roon bezwecke. Man müſſe unter Religion und Ehe 
alles verſtehen, was in unſeren ſtaatlichen Einrichtungen Geltung 
habe. Wenn die Kommiſſion auch den Schutz des Eides be⸗ 
ſchließen ſollte, habe die Regierung nichts dagegen einzuwenden. 
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Enneccerus (nl.), Dr. 
Barth (frſ. Vg.) und Bebel (Soz.) wurde, ohne daß auch dieſes 
Mal eine Abſtimmung erfolgte, die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch, den 6. März vertagt. 

— Eine neue Erklärung gegen die Umſturzvorlage erlaſſen 
eine große Anzahl Künſtler, Dichter, Schriftſteller und Gelehrte, 
u. a.: Felix Dahn, Georg v. Bunſen, Theodor Fontane, Pro⸗ 
feſſor Hans Delbrück, Arthur Fitger, Profeſſor Auguſt v. Heyden, 
Gustav Freytag, Profeſſor Adolf Menzel, Frhr. von Ompteda, 
Profeſſor v. Pettenkofer, Heinrich Seidel, Frhr. v. Wolzogen, 
Profeſſor Max Seving. 

— Ein Syndikat, beſtehend aus der Berliner Handelsge⸗ 
ſellſchaft, der Deutſchen Bank und der Darmſtädter Bank über⸗ 
nahm gemeinſam mit rumäniſchen Bankfirmen die durch ſtädtiſche 
Einnahmen ſichergeſtellte 4½ prozentige Anleihe der Stadt Bus 
kareſt im Betrage von 30 Millionen Franks. 
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— Die Deutſche Bank vertheilt 9 pCt. Dividende; der 
Reingewinn beträgt 9 406 024 Mark gegen 8 077 192 Mark im 
Vorjahre. 

Regensburg, 2. März. Die verſchiedenen Gruppen und 
Kreisverbände der bayeriſchen Bauernbundbewegung vereinigten 
ſich in der heutigen, von 68 Delegirten beſuchten Verſammlung 
zu einem bayeriſchen Bauernbunde unter dem Vorſitz des Baron 
Thüngen. Angenommen wurde der Antrag Kanitz, ferner die Be⸗ 
ſeitigung der Bodenzinſen, die Errichtung einer Staatahypotheken⸗ 
bank, die Herabſetzung der Zinslaſten und die Ablöſung der 
bäuerlichen Hypothekenſchulden. 

Bochum, 2. März. Die Stadtverordneten -Verſammlung 
hat 30 000 Mk. für ein Bismarckdenkmal bewilligt. 


Ausland. 

Wien, 1. März. Der ſozialiſtiſche Agitator Cingo⸗Mähriſch⸗ 
Oſtrau iſt geſtern Abend wegen Veruntreuung verhaftet. 

Wien, 2. März. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Rom 
meldet, find daſelbſt die Erzbiſchöfe von Mecheln und Nancy 
eingetroffen, um den Papſt zum Einſchreiten gegen die Ueber⸗ 
griffe der katholiſch⸗ſozialiſtiſtiſchen Partei in Frankreich und 
Belgten aufzufordern. 

Nom, 2. März. Der Unterrichtsminiſter hat die Wieder⸗ 
eröffnung der Univerfitäten Rom, Neapel und Palermo unter 
den durch die Vorficht gebotenen Bedingungen verfügt. 

Rom, 2. März. Der Vorladungsbefehl gegen den früheren 
Miniſterpräfidenten Gtolitti fol in einen Haftbefehl umge⸗ 
wandelt worden ſein. 

Nom, 2. März. Ein engliſcher Künſtler namens Spencer 
hat im Saale des Palazzo Pitti in Florenz ein werthvolles 
Bild Botticellt's aufgefunden, welches die Pallas Athene dar⸗ 
ſtellt und aus dem Jahre 1480 ſtammt. — Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt in Teheran der Reorganiſator der per⸗ 
5 Kavallerie Graf Andreini, ein geborener Italiener, ge⸗ 

orben. 

San Remo, 2. März. Großfürſt Alexis Michailowitſch 
von Rußland (geboren am 28. Dezember 1875) iſt heute hier 
geſtorben. 

London, 2. März. Das Befinden des Premierminiſters 
Lord Roſebery iſt in fortſchreitender Beſſerung. 

Edinburgh, 2. März. Der bekannte Literarhiſtoriker und 
Dichter Profeſſor John Stuart Blackie iſt heute hier geſtorben. 

Petersburg, 2. März. Der Miniſter des Innern verfügte 
ein Verbot des Verkaufs der Einzelnummern der Zeitung 
„Kiewljanin“ auf einen Monat. 

Petersburg, 3. März. Da der Kaiſer an Influenza leicht 
erkrankt iſt, mußte geſtern die übliche Ausfahrt unterbleiben. 

Petersburg, 3. März. Hente Nachmittag um 1 Uhr wurde 
von dem Großfürſten Konſtantin in Gegenwart hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten, von Mitgliedern der techniſchen Geſellſchaft, 
der Preſſe und von Schriftſtellern die erſte altruſſiſche Druck⸗ 
ausſtellung feierlich eröffnet. Die Ausſtellung zeigt ein volles 
Bild der in den letzten 25 Jahren in Rußland in Druckarbeiten 
gemachten glänzenden Fortſchritte. Auch die Staa tsdruckereien 
in Berlin und Wien und die beſten ausländiſchen Firmen 
wurden aufgefordert, ihre Arbeiten anf der Ausſtellung aus⸗ 
zulegen. 

Warſchau, 2. März. Der General⸗Gouverneur von Wilna, 
Orſchewski, hat ſeinen Rücktritt eingereicht. 

Lincoln, 1. März. Die Legislatur von Nebraska nahm 
den Antrag an, für den Zucker der Produzenten in Nebraska 
eine Prämie von 5 Dollars per Tonne zu zahlen. 

San Franzisko, 2. März. Hieſige Agenten der chine⸗ 
ſiſchen und japaniſchen Banken ſuchen die Silberftröme nach dem 
Oſten über Newyork und London zu hemmen und das Silber 
von hier zu verſchiffen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 1. März. (Ausgrabung einer Leiche. Verzogen.) Heute 
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Thorn die vor 18 
Tagen beerdigte Leiche des Arbeiters Bude aus Kielbaſin ausgegraben 
und ſecirt, da der Tod des B. durch Mißhandlungen herbeigeführt ſein 
fol. — Der ſeit ca. ½ Jahr hier anſäſſige vierte Arzt Herr Dr. Zioltowski 
hat Culmſee ſchon wieder verlaſſen, und ift nach Mrotſchen (Provinz 
Poſen) übergeſiedelt. 

Culmer Stadtniederung, 1. März. (Molkerei⸗Genoſſenſchaft „Ober⸗ 
ausmaaß.“) 95 einer geſtern abgehaltenen Generalverſammlung hat die 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft „Oberausmaaß“ ſich aufgelöft und mit Herrn 
Molkereibefitzer Rathke⸗Culm einen Milchlieferungsvertrag auf 7 Jahre 
abgeſchloſſen. Derſelbe verpflichtet ſich, bis ſpäteſtens 1. September d. J. 
in Oberausmaaß eine Rahmſtation zu erbauen, widrigenfalls er an die 
Intereſſenten eine Entſchädigungsſumme von 3000 Mark zu entrichten 
hat. Er zablt in den Monaten September bis inkluſive Januar 8 Pf. 
und in den übrigen Monaten 7 Pf. pro Liter und giebt den Lieferanten 
das Kilo Magermilch mit 2 Pf. ab. Die Lieferanten haben entſprechend 
der Kuhzahl die Anfuhr des Baumateriald, ſowie die jährlichen Eis⸗ 
und Kohlenanfuhren zu bejergen, können aber dieſe Naturalleiftungen 
auch an Herrn R. nach bereits vereinbarten Sätzen in Baar abführen. 
ee Herr R. einen Anſpruch von 15 Kilogramm Häckſel reip. 

eu pro Kuh. 
x Aus dem Kreife Culm, 28. Februar. (Zur Revolver: Affaire in 
Ruda.) Der Käthner Plehnert in Ruda, der am Sonnabend durch einen 
Revolverſchuß des Käthners Schreiber verwundet wurde, liegt faft 
hoffnungslos darnieder. Die Kugel iſt noch nicht gefunden worden. Da 
ſie aber in der Nähe des Schlundes ſteckt, iſt derſelbe gänzlich ver⸗ 
ſchwollen, ſo daß der Verwundete woder Speiſe noch Trank zu ſich 
nehmen kann. 

) Krojanke, 3. März. (Konfirmation. Froſtſchäden.) Die Ein⸗ 
ſegnung der Oſterkonfirmanden findet hier mit Rückſicht auf den ſpäten 
Oſtertermin in dieſem Jahre ſchon vor Oſtern, und zwar am Palm⸗ 
ſonntage ſtatt. — Die Winterſaaten haben hier auf Hochrücken, die ohne 
Schneedecke waren, ſchwer gelitten; auch Haſen und Rebhühner ſollen die⸗ 
felben arg zugerichtet haben. Der Froſt iſt auch vielfach in die nicht 
ausreichend geſchützten Miethen und Keller gedrungen und hat den Kar⸗ 
toffeln erheblich geſchadet. 

Dirſchau, 1. März. (Eine ſohr aufregende Scene) ſpielte ſich geſtern 
bei Gelegenheit der Schöffenſitzung in unſerem Amtsgericht ab. Ein 
Angeklagter ſollte abgeführt werden, weil er ſich in trunkenem Zuſtande 
ungebügrlich betrug, da griff er unverſehens nach einem offenen Meſſer 
in ſeiner Taſche und verwundete den Gerichtsdiener. Der Gerichtsdiener 
und ein zuſpringender Zeuge überwältigten endlich den Wüthen den 
und ſchloſſen ihn. Das Angſtgeſchrei der anweſenden Frauen erhöhte 
noch den Lärm. 

Inowrazlaw, 2. März. (Herr Muſikdirigent Friedemann), bisher 
Kapellmeiſter im 61. Infanterieregiment zu Thorn, hat mit dem geſtrigen 
Tage die Leitung der Kapelle des 140. Infanterieregiments übernommen. 
1 Friedemann iſt uns ſeit Jahren als vorzüglicher Dirigent und 

eigenvirtuoſe bekannt und eröffnet uns als folder die Hoffnung, dem 
darniederliegenden muſikaliſchen Leben in unſerer Stadt neue Anregung 
zu geben. (Kuj. B. 

o Poſen, 3. März. (Der Provinziallandtag) hat ſich mit 43 gegen 
2 Stimmen für die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer für die 
ganze Provinz Poſen ausgeſprochen und die von dem Landtagskommiſſa⸗ 
rius Oberpräſidenten Frhrn. von Wilamowitz⸗Möllendorff vorgelegten 
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Satzungen für zweckmäßig erachtet. Nur bezüglich der Höhe des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages, welcher für die Wählbarkeit eines ordentlichen (ſtimm⸗ 
berechtigten) Mitgliedes der Landwirthſchaftskammer auf 50 Thaler vor⸗ 
geſehen war, hat die Verſammlung eine Herabſetzung auf 40 Thaler vor⸗ 
geſchlagen. 


eee, 4 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Reichow ift von Oſterode nach Bromberg verſetzt. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) Die erſte Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths für die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg findet in Bromberg am 20. d. M. vormittags 10 Uhr ſtatt. 
Die Sitzung iſt eine außerordentliche und ſtehen auf deren Tagesordnung 
nur geſchäftliche Mittheilungen und Geſchäftsordnungsangelegenheiten, 
Wahl eines Vorſitzenden bezw. eines Stellvertreters für den Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath, Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zum Landes⸗ 
eiſenbahnrath für die Jahre 1895—1897 und Neudruck des Regulativs 
für den Geſchäftsgang des Bezirkseiſenbahnraths in Bromberg bezw. 
Abänderung deſſelben und Anpaſſung für den neuen Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath. Ausgeſchieden ſind nach der Neuorganiſation der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung aus dem Bezirkseiſenbahnrath: das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Stettin, die Aelteſten des Seglerhauſes in Kolberg, das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft in Stolp und der Verbaad deutſcher 
Müller in Berlin. Hinzugetreten ſind: die Handelskammer in Frank⸗ 
furt a. O., der Zweigverband deutſcher Müller in Bromberg, der deutſche 
f in Berlin und der Verein für deutſche Seefiſcherei in 

erlin. 

— Gon der Eiſenbahn.) Mit dem 1. April, dem Tage des 
Inkrafttretens der Neuordnung für die preußiſchen Staatsbahnen, geht 
das hieſige königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt ein. An ſeine Stelle treten 
zwei Eiſenbahnbetriebsinſpektionen (Vorſitzende die Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebs inſpektoren Grevemeyer und Schlonski, eine Maſchineninſpektion 
(Eiſenbahnbauinſpektor Fitz Vorſitzender) und eine Verkehrsinſpektion 
(Verkehrskontrolleur Neumann und Kaſſenreviſor Schönborn). 

— (Die Petition), welche der Landwirthſchaftliche Verein Thorn 
betreffs der Reform der Zuckerſteuergeſetzgebung an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler richtet, hat folgenden Wortlaut: „Der Thorner Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein erkennt dankbar an, daß eine hohe Regierung, um der jo 
außerordentlich ſchwer darniederliegenden Landwirthſchaft zu helfen, eine 
Aenderung der Zuckerſteuer⸗Geſetzgebung in Ausſicht nimmt. Der 
Thorner Landwirthſchaftliche Verein bittet dieſe Aenderung baldmöglichſt 
vorzunehmen, da Eile dringend Noth thut. Er bittet ferner entſprechend 


dem Antrag Paaſche a) den Ausfuhrzuſchuß zu erhöhen, b) aber von 


Einführung einer Betriebsſteuer abzuſehen. Er glaubt, daß durch eine 
Extra⸗Belaſtung der großen Betriebe die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen 
Zuckerinduſtrie auf dem Weltmarkt geſchwächt werde, indem dann die 
deutſche Induſtrie bald nicht mehr die am höchſten entwickelte und aus- 
gebildetſte bleiben dürfte. Er glaubt, daß durch die Belaftung der großen 
Fabriken gerade die kleineren und mittleren Landwirthe betroffen werden, 
weil die großen meiſt Genoſſenſchafts⸗ oder Aktienfabriken ſind und ſich auf 
breiteſter Baſis aufbauen, während die kleineren Fabriken ſich vorwiegend 
im Einzelbeſitz reſp. in Händen von Kapitaliſten befinden. Er bittet 
ferner: die Luxuszucker (Raffinade, Würfel ꝛc.) bei Neuregelung der 
Verbrauchsabgabe mit einer höheren, die geringwerthigen Zucker mit 
einer niedrigeren Abgabe wie bisher zu belaſten. Der Thorner Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hält eine Kontingentirung der Produktion im 
Intereſſe der Induſtrie für gefahrdrohend und bittet dieſelbe nur dann 
eintreten zu laſſen — falls das fiskaliſche Intereſſe (durch weitere be⸗ 
deutende Zunahme des Exportes und damit verbundenes Anwachſen der 
Ausfuhrzuſchüſſe) dieſes dringend erfordern ſollte.“ r 

— (Bereinigung weſtpreußiſcher Zuckerrüben⸗ 
bauer.) Zum Zwecke der Gründung einer „Vereinigung weſtpreußi⸗ 
ſcher Zuckerrübenbauer“ fand am Sonnabend in Graudenz im „Goldenen 
Löwen“ eine von den Herren Gödecke⸗Frankenſtein und Donner⸗Knapp⸗ 
ſtädt einberufene Verſammlung ſtatt, die von ca. 40 Landwirthen be⸗ 
ſucht war. Nachdem Herr Donner dargelegt, daß die Rübenbauer ſeit 
Jahr und Tag Klagen führen, insbeſondere über die Art und Weiſe, 
wie die Schmutzabzüge von den Fabriken in ziemlich willkürlicher Weiſe 
feſtgeſetzt werden, wurde ein Statutenentwurf angenommen, deſſen 
weſentlichſte Beſtimmungen folgende find: Zweck der Vereinigung iſt die 
Wahrung der Intereſſen der Landwirthe, die Zuckerrüben verkaufen 
wollen, insbeſondere durch gemeinſamen Verkauf der Rüben, gemein⸗ 
ſame Feſtſetzung der Verkaufsbedingungen, Ausübung einer wirkſamen 
Kontrole bei Feſtſetzung der Schmutzprozente und ſonſtigen Abzüge 
ſeitens der Fabriken, gemeinſame rechtliche Vertretung bei etwaigen 
Streitigkeiten mit den Fabriken durch einen Syndikus und endlich Für⸗ 
ſorge für rechtzeitige und volle Zahlung ſeitens der Fabriken für die 
eingelieferten Rüben. Sitz der Vereinigung iſt Graudenz. Jedes Mit⸗ 
glied iſt verpflichtet, die Fläche Zuckerrüben, die zu verkaufen in ſeiner 
freien Verfügung ſteht, der Vereinigung zu übertragen und zahlt nach 
Maßgabe der zum Verkauf angemeldeten Rübenfläche einen Jahresbeitrag 
von 6 Mark pro Hektar. Die Mitglieder, welche ihre Rüben ſchon ganz 
oder zum Theil verkauft haben, zahlen 4 Mark pro Hektar; ſie genießen 
dafür die Vortheile der Kontrole bei der Abnahme ꝛc. Der Vereinigung 
ſteht ein Vorſtand von drei Mitgliedern vor; außerdem wählt ſie einen 
Generalagenten und einen Syndikus; erſterer vermittelt die Verkäufe, 
übt die Kontrole aus u. ſ. w., letzterer, ein Graudenzer Rechtsanwalt, 
vertritt den Verein in allen Rechtsangelegenheiten und führt die Kaſſen⸗ 
geſchäfte. Der Vereinigung traten ſofort 13 Mitglieder bei, mit einer 
Rübenfläche von insgeſammt 275 Hektar; hiervon ſind die Rüben von 
105 Hektar für das laufende Jahr bereits verkauft, 170 Hektar ſind 
noch nicht verkauft. 2 Thätigkeit tritt der Berein auf Antrag des 
Herrn Plehn⸗Gruppe, ſobald er über 1000 Hektar Areal verfügt. Zur 
endgiltigen Begründung der Vereinigung ſoll am 30. März noch eine 
zweite Verſammlung in Graudenz ſtattfinden, bis dahin nimmt Herr 
Rechtsanwalt Pitſch in Graudenz Beitrittserklärungen entgegen. 

— (Wichtige Gerichtsentſcheidung.) Eine ganze Anzahl 
von Landwirthen hatten ſich am Donnerſtag vor dem Kammergericht zu 
verantworten, eine Verordnung der Regierung zu Marienwerder vom 
1. Auguſt 1882 übertreten zu haben, welche verordnet, daß jedes Fuhr⸗ 
werk, welches auf offenen Wegen fährt, eine Tafel mit dem Namen und 
dem Wohnort des Beſitzers trägt. Die Angeklagten hatten jedoch die 
Tafel am Pferde und nicht am Wagen angebracht. Der Strafſenat des 
Kammergerichts verurtheilte jeden der Angeklagten zu 1 Mk. Strafe. 

— (Stellen für junge Landwirthe) ohne Vermögen 
eröffnen ſich durch Ausbildung als landwirthſchaftlicher Rechnungsführer 
und Amtsſekretär. Die Ausbildungsdauer beträgt nur 3 Monate. Be⸗ 
ſondere Vorkenntniſſe, außer denen einer guten Elementarſchule, ſind 
nicht erforderlich. Zu jeder ferneren Auskunft iſt der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Beamtenvereins zu Braunſchweig, Madamenweg 160, 
gern geneigt. 

— (Bedingungen für Vergebung von Arbeiten 
und Lieferungen.) Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die von 
der kgl. Miniſterial⸗Baukommiſſion herausgegebenen Bedingungen, welche 
bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen der allgemeinen Baus 
verwaltung, der Staatseiſenbahn⸗ und Bergverwaltung zur Anwendung 
kommen. Dieſelben werden unter den in Frage kommenden Gewerbe⸗ 
treibenden das größte Intereſſe erwecken. Es iſt natürlich unmöglich, 
in engerem Rahmen ein vollſtändiges Bild dieſer Bedingungen zu geben. 
Hervorheben möchten wir nur, daß Nachricht an diejenigen Bewerber, 


welche den Zuſchlag nicht erhalten, nur dann gegeben werden ſoll, wenn 


dieſelben bei Einreichung des Angebots unter Beifügung des Frankatur⸗ 
betrages einen desfallſigen Wunſch geäußert haben. Der Bewerber, 
welcher den Zuſchlag erhält, iſt verpflichtet, auf Erfordern über den 
durch den Zuſchlag zu Stande gekommenen Vertrag eine ſchriftliche Ur⸗ 
kunde zu vollziehen. Innerhalb 14 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages 
hat der Unternehmer die vorgeſchriebene Kaution zu ſtellen, widrigenfalls 
die Behörde befugt iſt, von dem Vertrage zurückzutreten und Schaden⸗ 
erſatz zu beanſpruchen. d den durch die Ausſchreibung ſelbſt ent⸗ 
ſtehenden Koſten hat der Unternehmer nicht beizutragen. Arbeiten und 
Lieferungen ſollen an Niemanden vergeben werden, der nicht für die 
tüchtige, pünktliche und vollſtändige Ausführung derſelben, auch in tech⸗ 
niſcher Hinſicht die erforderliche Sicherheit bietet. 

— (Ortskrankenkaſſe.) Die geſtrigen Erſatzwahlen der 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗Vertreter vollzogen ſich unter ſehr ſchwacher 
Betheiligung der Kaſſenmitglieder. Als Arbeitgeber⸗Vertreter wurden 
die Herren Sattlermeiſter F. Arndt, Korbmachermeiſter Sieckmann, 
Inſtrumentenmacher und Optiker Meyer und Malermeiſter Zahn gewählt. 


in anderen Städten. 


— (Stolze ſcher Stenographen⸗ Verein.) Die Feier 
des 10 jährigen Stiftungsfeſtes, welche am Sonnabend in Form eines 
errenabends mit Wurſteſſen im Nicolai'ſchen Lokale ſtattfand, erfreute 
ich feiner zahlreichen Betheiligung. Der Vorſitzende, Herr Oberfeuer⸗ 
werker Niklas hielt an die Feſttheilnehmer eine Anſprache, in welcher er 
einen Rückblick auf die verfloſſenen zehn Jahre gab und bedauerte, daß 
die Wichtigkeit der Stenographie hier in Thorn noch nicht genügend 
gewürdigt werde; ſpeziell die jungen Kaufleute ſeien hier der Veranſtaltung 
von ſtenographiſchen Unterrichtskurſen gegenüber viel theilnahmloſer als 
Nach dem Wurſteſſen, bei welchem der vorzügl ech 
zubereiteten Wurſt mit größtem Appetit zugeſprochen wurde, gelangte 
eine Poſſe zur Aufführung, woran ſich noch Kouplets und ſonſtige 
humoriſtiſche Vorträge ſchloſſen, fo daß es an amüſanter Unterhaltung 
nicht fehlte. Zur Erhöhung der heiteren Stimmung unter den Feſt⸗ 
theilnehmern trug auch eine textlich und bildlich gelungen ausgeſtattete 
Feſtzeitung bei, ebenſo eine Verlooſung von humoriſtiſchen Gegenſtänden. 
Der ſchön arrangirte Abend dehnte ſich bis zum frühen Morgen aus. 
— (Strauß⸗Abend.) Für den mit dem 1. März von Thorn 
geſchiedenen Muſikdirigenten Herrn Friedemann vom Infanterie⸗Regt. 
von der Marwitz iſt ein Nachfolger noch nicht ernannt. Die Leitung 
der Kapelle iſt einſtweilen an den Korpsführer Herrn Rebeſchke über⸗ 
gegangen, welcher die Sonntagskonzerte im Artushofe wieder aufge⸗ 
nommen hat und geftern einen genußreichen Straußabend veranſtaltete. 
Das Konzertprogramm enthielt eine geſchmackvolle Auswahl der beſten 
und beliebteſten Kompoſitionen des derühmten Wiener Walzerkönigs und 
die treffliche Ausführung deſſelben erntete den lebhafteſten Beifall des 
zahlreich erſchienenen Publikums. 
e Innungsbverſammlung.) Am Faſtnachtsdienſtage fand 
in der Wohnung des Obermeiſters der Schmiedeinnung Herrn Rudolf 
Heſſelbein eine Verſammlung des Innungsvorſtandes ſtatt. Zum zweiten 
Obermeiſter wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn H. Voß der bis⸗ 
herige Kaſſenführer Herr Emil Block und an ſeiner Stelle Herr E. Hey⸗ 
mann in Mocker gewählt. Freigeſprochen wurden vier Lehrlinge und 
neueingeſchrieben acht Lehrlinge. 

— (Innungsherberge.) Auf der Innungsherberge fand 
am 28. Februar eine Sitzung des Herbergsausſchuſſes ſtatt. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ reſp. neugewählt die Herren Bäcker⸗ 
obermeiſter Kolinski (Vorſitzender), Tiſchlerobermeiſter Körner (Kaſſenführer), 
Bäckermeiſter Lewinſohn (Schriftführer) und Fleiſchermeiſter W. Romann. 

— (Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß.) 
In Nr. 4 der jetzt hier erſcheinenden Wochenſchrift der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei der Provinzen Poſen und Weſtpreußen wurde ein Artikel 
„Internationales Judenthum“ veröffentlicht, welcher von einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede des Verbandes unterzeichnet war. Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Bromberg hat wegen dieſes Artikels gegen den Ver⸗ 
faſſer das Strafverfahren aus Pararagraph 130 des Str.⸗G.⸗B. (Auf⸗ 
reizung zu Klaſſenhaß und Gewaltthätigkeiten) eingeleitet; gleichzeitig iſt 
die Beſchlagnahme der betreffenden Nummer und des Manufkripts des 
inkriminirten Artikels verfügt worden. 

— (Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
E. Drewitz) iſt in den Beſitz des Herrn Dr. Drewitz, des Sohnes der 
bisherigen Beſitzerin Frau Wittwe Drewitz, übergegangen. Der lang⸗ 
jährige Direktor des Etabliſſements, Herr Kratz iſt als Kompagnon in 
die Firma eingetreten. 

— (Schneeräumen.) Durch die großen in den letzten Tagen 
gefallenen Schneemaſſen ſind die öffentlichen Wege, namentlich diejenigen, 
welche von Weſten nach Oſten liegen, derart verweht, daß dieſelben nicht 
zu paſſiren ſind. Nach mehreren Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts iſt die Beſeitigung des Schnees von den öffentlichen Wegen eine 
Wegebaulaſt und liegt demjenigen ob, welcher zur Unterhaltung des 
Weges verpflichtet iſt. Für Weſtpreußen iſt noch das Wegereglement 
vom 4. Mai 1796 in Giltigkeit. Nach $ 3 deſſelben iſt jeder eigenthüm⸗ 
liche Grundbeſitzer ohne Rückſicht auf ſeine perſönliche Qualität ver⸗ 
pflichtet, die innerhalb der Grenzen ſeines Grundſtücks befindlichen Wege 
in gutem Stande zu unterhalten, alſo auch den Schnee fortzuſchaffen. 
Wo aber durch giltige Beſchlüſſe die Wegeunterhaltungslaſt von den Ge⸗ 
meinden übernommen iſt, treten dieſe an Stelle der einzelnen Grund⸗ 
beſitzer. Die Verpflichtung zur Entfernung von Schnee- und Eismaſſen 
an den Chauſſeen liegt, ſoweit dieſelben durch Städte und Dörfer führen, 
den Gemeinden, nicht den von dieſen verſchiedenen Chauſſeebaupflichtigen 
ob. Der Amtsvorſteher iſt befugt, auf Koſten der Pflichtigen das Er⸗ 
forderliche zu veranlaſſen. 

— (Zum gerichtlichen Zwangs verkauf) des Grundſtücks 
Gremboczyn 88, Frau Schulz gehörig, hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Ingenieur Wolff⸗Berlin durch Herrn Stadtrath 
Richter hier mit 5000 Mk. ab. 

— (Naturalverpflegungsſtation.) Im Monat Fe⸗ 
bruar cr. haben 141 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück und 190 
Perſonen Mittag⸗ bezw. Abendbrot erhalten. 

Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel in der Katharinenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,84 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. 

Heutiger Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 1,70 Mtr. 


— 


Mocker, 4. März. (Verhaftet.) Die Gendarme Bartel und Godau 
haben mehrere hieſige Einwohner verhaftet, welche verdächtig ſind, an 
der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahnſtrecke Schienen geſtohlen zu haben. 

Podgorz, 1. März. (Schuldeputation.) In der geſtern im Magiſtrats⸗ 
fitzungsſaale ſtattgefundenen Sitzung der Schuldeputation wurde be⸗ 
ſchloſſen: 1. für die Oberſtufe der evangeliſchen Schule ein neues Hirth⸗ 
ſches Leſebuch einzuführen; 2. von der Verfügung der königl. Regierung 
zu Marienwerder betr. die Förderung der Leibesübungen und der Turn⸗ 
ſpiele für Schulkinder wurde Kenntniß genommen und Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum ermächtigt, ſich mit der königl. Kommandantur zu 
Thorn um Ueberlaſſung eines Theiles der Feſtungsplantage (in der Nähe 
des Brückenkopfes) in Verbindung zu ſetzen; 3. die Beſchaffung eines im 
Verlage von Thiele⸗Dresden erſchienenen patriotiſchen (Sedan-⸗) Büchleins 
wurde genehmigt; 4. die fünfte Klaſſe in der evangeliſchen Schule ſoll 
eingerichtet werden, wenn die Gemeindevertreter ihre Zuſtimmung dazu 
geben, daß die zweite Lehrerwohnung zu einem Klaſſenzimmer umge⸗ 
wandelt wird. 

r Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 2. März. (Feuer.) Auf 
der Dom. Bruzno brannte geſtern früh ein unverſicherter Strohſtaken 
ab. Derſelbe enthielt 70 vierſpännige Fuhren. Es wird vermuthet, daß 
das Feuer durch die Unvorfichtigkeit von Strolchen, welche muthmaßlich 
in dem Staken übernachteten, entſtanden iſt. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Graudenz, 
Magiſtrat, Sekretär des Standesamts, 900 Mk. Hohenkirch, Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Brieſen (Weſtpr.), Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. Kart⸗ 
haus, Kreisausſchuß des Kreiſes Karthaus, Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. jährl. 
Ober⸗Poftdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Sullenſchin, Kreisausſchuß des 
Kreiſes Karthaus, Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. jährlich. 

Mannigfaltiges. 

(In Sachen der verhafteten Gräfin Per⸗ 
poncher) haben die Bemühungen des Rechtsanwalts Dr. 
Schwindt, eine Haftentlaſſung gegen hohe Bürgſchaft zu erzielen, 
bisher keinen Erfolg gehabt. Der inzwiſchen auch zur Haft ge⸗ 
brachte Dr. Voigt aus Heegermühle bei Eberswalde wird be⸗ 
ſchuldigt, die Gräfin Perponcher zum Meineide verleitet zu 
haben; auch er beſtreitet entſchieden jede Schuld und betrachtet 
fih als Opfer der Rachſucht feiner Schwiegereltern. Die Ber: 
theidiger glauben, binnen kurzem ſoviel Entlaftungsmaterial zur 
ſammenzubringen, daß ein erneuter Antrag auf Haftentlaſſung 
erfolgreich ſein dürfte. 

(Vermißt.) Berliner Blätter melden: Von dem Ver⸗ 
ſchwinden einer Millionärstochter iſt der Polizei Mittheilung ge⸗ 
macht. Die 18 Jahre alte Tochter eines Kommerzienraths wird 
plötzlich vermißt. 

(Schneeſturm.) In Mittelitalien herrſchte am vorigen 
Donnerſtag wieder ſtarker Schneeſturm. Die Telegraphenleitungen 


ſind ſtark beſchädigt. Ferrara und Ravenna ſind gänzlich abge⸗ 
ſchnitten. 

(Amtsenthebung.) Der Direktor des Grenzzollamtes 
in Kaliſch wurde nach einer Meldung aus Oſtrowo plötzlich ſeines 
Amtes enthoben. Die in Folge einer Anzeige eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß der Direktor im Einvernehmen mit 
mehreren Kaufleuten ſeit Jahren Zollbeträge unterſchlagen und 
die Waaren meiſt falſch deklarirt hat. Der Schaden des Staates 
beträgt über 100 000 Rubel. 

(Rußland.) Aus Warſchau wird gemeldet: In Tſchap⸗ 
linka (Gouvernement Poltawa) wurde ein Gutsbeſitzer, deſſen 
Frau und ein Arbeiter ermordet und der Erlös eines verkauften 
Gutes, etwa zwanzigtauſend Rubel, geſtohlen. Die Mörder ent⸗ 
flohen. 

(Exploſion ſchlagender Wetter.) Im Staats⸗ 
kohlenbergwerk Sinz (Serbien) iſt infolge Exploſion ſchlagender 
Wetter ein großer Brand ausgebrochen, welcher die Schließung 
ſämmtlicher Zechen nothwendig machte. 

(Eine Hymne an Apollo) auf Marmor eingravirt, 
mit einem 28 Zeilen langen Text, iſt abermals ſoeben in Athen 
vom Direktor der dortigen franzöſiſchen archäologiſchen Schule, 
Herrn Homolle, aufgefunden worden. Die in kunſthiſtoriſcher 
Beziehung hochintereſſante Kompofition ſoll demnächſt in Paris 
mit Chor und Orcheſter zu Gehör gebracht werden. 


Eingeſandt. 

Gremboeczyn. Es kommt hier häufig vor, daß des Abends und des 
Nachts unmittelbar an den Wohnhäuſern Revolverſchüſſe von fremder 
Hand abgegeben werden. Auch werden ruhig ihres Weges gehende 
Perſonen öfter durch Schüſſe, welche in ihrer Nähe abgefeuert werden, 
erſchreckt. Sollte dieſem gemeingefährliben Treiben nicht ein Ende ges 
micht werden können? Eine exemplariſche Strafe des Thäters wäre wohl 
das geeignetſte Mittel, ihm dieſes Vergnügen gründlich zu verleiden. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 3. März. Blättermeldungen zufolge fand in dem 
Orte Itzkauy auf rumäniſchem Boden in einer Brennerei eine 
Keſſelexplofion ſtatt. Die Decke des Keſſelhauſes barſt und viele 
Arbeiter, welche in dem erſten Stockwerk ſchliefen, fielen in den 
brennenden Keſſel. Zwölf Arbeiter wurden getödtet, mehrere 
andere ſchwer verletzt. 

Aalaſund (in Norwegen), 2. März. Zwei Fiſcherboote ken⸗ 
terten infolge des Schneeſturmes. Zwölf Perſonen ertranken, 
nur eine Perſon wurde gerettet. 

Cadix, 2. März. 6500 Mann, die alljährliche Erſatz⸗ 
truppe, wurden nach Kuba eingeſchifft; die angekündigten Bere 
ſtärkungen werden nachfolgen. 

Herlulu, 3. März. Verſchiedene Verhaftete, welche der 
Theilnahme an der Rebellion überführt find, wurden zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 5 bis 35 Jahren und ſchweren Geldbußen 
verurtheilt. 


— —— — ; — —— — — — . ' 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
A 14. März.]2. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . .» 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 


219—15 1219—15 
218—86 | 218—80 


Preußiſche 3 %% Konſolis 99— 99— 

Preußiſche 3½ % Konſols. 104—70 104-70 
Preußiſche 4 % Kenſols 10570 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—70] 98-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10470 | 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 69—70 69 —70 


Polniſche Liguidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


10225 102—25 
204—25 204—25 
165—15 165—15 


Weizen gelber: Mai. .. 13950 139.50 
A .I 140—25 | 140— 25 
loko in Newyork e 60¼ 

Roggen: loko I 116— 1116— 
VVV en ee LI 11411950 
UNE, nee „ ff 
Juli 5 RER IR 121—25 | 190—75 

Hafer: Mai. 106:138 ] 106138 
Juni 114—75 | 114— 

Rüböl: Mai 42—70 42-80 
Juni 42—80 42—90 

Sinn RER Re 

Ber lo? ae ee 52—40 52—40 
70er loko. N 32—90 32—80 
70er März. 37-501 37—30 
70er Mai 38—301 38—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 2. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3808 Rinder, 5154 Schweine, 
(251 Bakonier), 806 Kälber, 9745 Hammel. — Das Rindergeſchäft ver⸗ 
lief ruhig. Schwere knochige Ochſen fanden wieder ſchwer Abſatz. Der 
1. und L. Klaſſe gehörten etwa 1800 Stück an. Der Markt wird nicht 
ganz geräumt. 1. 60—63, 2. 53—58, 3. 47—50, 4. 43—45 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langſam und 
gedrückt bei weichenden Preiſen, wird aber geräumt. 1. 47—48, aus⸗ 
geſuchte Poſten auch darüber; 2. 45—46, 3. 42—44 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 47—48 Mark per 100 Pfund mit 55 
Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei dem ſchwächeren Auftrieb machte ſich der Verkauf etwas leichter als 
bisher. 1. 56—59, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48— 55, 3. 42—47 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ſchleppende 
Tendenz und wurde nicht geräumt. 1. 46—49, Lämmer bis 52 Pfennig, 
2. 43—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 2. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

5. März: Sonnen⸗Aufg. 6.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.48 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.44 Uhr. Mond⸗Untg. 3.29 Uhr Morg. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 5. März 1895. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Miſſionsandacht: 

Pfarrer Hänel. 

Mittwoch den 6. März 1895. 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachmittags 5 Uhr Paſſtonsandacht: 
Prediger Pfefferkorn. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufſftellung eines ökonomiſch arbeitenden Ber 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg: 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſters den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 
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Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters 
und Schwiegervaters, des Lehrers 
August Schoemey ſprechen wir insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Pfarrer Haenel 
für ſeine troſtreichen Worte, den Herren 
Kollegen des Verſtorbenen und dem 
Schülerchor für die ergreifenden Grab⸗ 
geſänge, ſowie den vielen Spendern 
von Kränzen und dem zahlreichen 
Grabgeleite unſern tiefgefühlteſten 
Dank aus. 

Thorn den 4. März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 6. März 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die Bedienung des Desinfektions⸗Ap⸗ 
parats im Krankenhauſe bezw. Ent⸗ 
ſchädigung dafür. 

2. Den Haushaltsplan für das ſtädtiſche 
Krankenhaus pro 1. April 1895/96. 

3. Den Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Uferverwaltung pro 1. April 1895/96. 

4. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 
419 mit noch 500 Mark. 

5. Die Rechnung über den Neubau des 
Forſthauſes Olleck. 

6. Den Finalabſchluß der Kämmerei ⸗Forſt⸗ 
kaſſe pro 1. Oktober 1893/94. 

7. Die Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗ 
erhebung ꝛc. auf dem Vieh- und Pferde⸗ 
markt. 

8. Die Vermiethung des ſogen. Katzen⸗ 
kopfthurmes. 

9. Die Vergütung von Ueberſtunden an 

die Schlachthausbeamten. 

Die Nutzung der Abholzungsländereien. 

. Die Gaskraftmaſchine und Pumpe im 
Artushofe. 

Die Vermiethung des Thurmes am 
inneren Culmerthor. 

. Desgl. der Landfläche öſtlich der Paſtor⸗ 
ſtraße. 

. Den Verkauf eines Stück Sandlandes 
auf der Bromberger Vorſtadt gegenüber 
dem Hilfs lazareth. 

Die Bildung eines neuen Amtsbezirks 
Rothwaſſer aus den beiden Gutsbezirken 
Rothwaſſer und Oll ck. 

. Die Vermiethung des Platzes am St. 

17 noepm| 
ie definitive Anſtellung des Polizei⸗ 

Sergeanten Pache. 

Das Protokoll über die am 27. Februar 
d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

. Den Beitritt der ſtädtiſchen mittleren 
Schulen mit ihren Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen zu der Ruhegehaltskaſſe des 
Regierungsbezirks Marienwerder. 

. Die Berufung des Schulamtskandidaten 
Polsfuß zum Lehrer an der Bürger⸗ 
mädchenſchule. 

Die Geſtellung der Pferde zu den 
Leichenfuhren der Armenverwaltung 
ſowie die Regelung des Leichen⸗Trage⸗ 
dienſtes. 

22. Die Translozirung der Dampfkeſſel im 

Schlachthauſe. 

23. Die Anſtellung der Nachtwächter. 

Thorn den 2. März 1895. 
Der Vorſttzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März d. J. reſp. für die Monate 
Januar, Februar d. J. wird 

1. in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. März er. 
von Morgens 8¼ Uhr ab 

2. in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dannerſtag den 7. März er. 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 7. März d. J. 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 2. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Friedrich Sepke iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei ⸗ Verwaltung als Polizei-Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 2. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen Kom⸗ 
mandantur ſollen am 6. d. Mts. die Thor⸗ 
flügel am „Weißen Thor“ herausgenommen 
und hierfür am 14. und 15. d. Mts. neue 
Flügel angebracht werden; das qu. Thor 
wird daher an den bezeichneten Tagen für 
jeden Verkehr geſperrt. 
orn den 4. März 1895. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 5. März nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Bureau. 
1 kleines freundlich möbl. Zimmer 


mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 8. März 1895 ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. 
Neudorf 

1. von vormittags 9 Uhr ab: 
Kiefern = Kloben und Knüppelholz aus 
dem Trockenhiebe ſämmtlicher Beläufe 
nach Bedarf; 

2. von mittags 12 Uhr ab: 

1. aus dem Schutzbezirk Elſendorf, 
Jagen 73 (Schlag): ca. 230 Stück 
Kiefern⸗ Rundholz 3.—4. Klaſſe, 
ferner Jagen 13 (Schlag): ca. 84 
Stück Kiefern - Rundholz 4.—5. 
Klaſſe, Jagen 70 (Schlag): ca. 
63 Stück Kiefern⸗Rundholz 3.— 5. 
Klaſſe; 

2. aus dem Schutzbezirk Kirſchgrund, 
Jagen 112: 36 Stück Kiefern⸗ 
Rundholz 3.—5. Klaſſe; 

3. Aus dem Schutzbezirk Neudorf, 
Jagen 7: 14 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden, 4 Kiefern⸗Bohlſtämme, 
297 Stück Stangen 1.— 3. Klaſſe, 
Jagen 6: 9 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden, 308 Stück Stangen 1.—3. 
Klaſſe, Jagen 121: 38 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 3.—5. Klaſſe 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

Eichenau den 28. Februar 1895. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


Sämmtliche Arbeiten zum Neubau der 
Filialkirche Böſendorf ſollen an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten find bis zum 15. d. Mts. an den 
Gemeindevorſteher Duwe einzureichen, wo 
Sum und Anſchlag eingejehen werden 
ann. 

Böſendorf bei Penſau, 3. März 1895. 

Duwe, Gemeindevorſteher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 5. März 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 neuen großen Spiegel mit 
Konſole und 1 neues großes 
Plüſchſopha 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 2. März 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


! 40 
„9 Pf. 

Soda, 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 
Strahlenſtärke, 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ff. Ultramarin⸗Waſchblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch⸗ 

fein, loſe, in Päckchen von 5 Pf. an. 
Weiße Waſchſeife, pro Pfd. 16 Pf., bei 

5 Pfd. 15 Pf. 
ff. Kernſeifen, Haushalt⸗Seifen ꝛc. bis 50 

Pf. pro Pfd. 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, Eau de 
Javelle, Quillaja⸗Rinde, Seifen⸗ Wurzel, 
Waſch⸗Kryſtall, Bleichſoda, Seifenpulver, 
Créme⸗Stärke, Crͤme⸗Farbe. 


Drogen-Handlung Rocker. 
Standesamt Thorn. 


Vom 25. Februar bis 2. März cr. ſind ge⸗ 

meldet 
a. als geboren: 

1. Beſitzer Johann Lukiewski, T. 2. 
Schmiedegeſelle Stanislaus Mackowski, T. 
3. Arbeiter Joſef Schubert, T. 4. Perrücken⸗ 
macher und Friſeur Benno Elsner, S. 5. 
Kutſcher Kaſimir Nowacki, S. 6. Kaufmann 
Oskar Thomas, T. 7. Tiſchler Guſtav 
Sehmrau, T. 8. Leinwandhänd ler Robert 
Groß, T. 9. Arbeiter Johann Szymanczak, 
T. 10. Uferpächter Guſtav Volgmann, T. 
11. Kantinenpächter Heinrich Mielke, T. 12. 
Eigenthümer Michael Duszynski, T. 13. 
Maſchiniſt Rudolf Schulz, T. 14. Major 
a. D. Graf Witold Bnin⸗Bninski, S. 15. 
Schmied Michael Mindak, S. 16. und 17. 
Unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Schneider Franz Popiolkowski, 70 J. 
2. Schloſſerlehrling Max Hempler, 18 ¼ J. 
3. Wirthin Eva Bartel, ledig, 72¾ J. 
Ortsarme Marie Gall, ledig, 69 J. 5. 
Gerichtsdienerfrau Thecla Pankratz geb. 
Scharmach, 36 J. 6. Nachtwächterfrau 
Wilhelmine Greger geb. Rienas, 57 J. 7. 
Viktoria Sobczynski, 1 J. 8. Mühlen⸗ 
beſitzerwittwe Anna Schimmelpfennig geb. 
Leißner, 59 J. 9. Albert Rieſter, 2 M. 10. 
Bäckergeſelle Eduard Jelenski, 31 J. 11. 
Anaſtaſius Krupecki, 2 M. 12. Feuerwerks⸗ 
Hauptmann Paul Heiniſch, 48 J. 13. 
Maurerwittwe Mathilde Heckel geb. Leißner, 
43 J. 14. Sattlermeiſterwittwe Amalie 
Nitſche geb. Smogdzin, 74 J. 15. Lehrer 
Auguſt Schömey, 52%, J. 16. Emilie 
Beate Kurz, 19 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zahlmeiſteraſpirant Arthur Erdmann 
und Margarethe Putzig. 2. Maurergeſelle 
Auguſt Huſen und Klara Schmidt. 3. 
Reichsbankaſſiſtent Ernſt Boltz und Helene 
Neitzel. 4. Kutſcher Hermann Stegert und 
Bertha Witzke. 5. Arbeiter Auguſt Peſchel 
und Emma Rettig. 6. Amtsrichter Ernſt 
Michalowsky und Johanna Poſner. 

d. ehelich ud verbunden: 

1. Arbeiter Karl Waſikiewicz mit Arbeiter⸗ 
Wittwe Franziska Kerſtyn geb. Tepler. 2. 
Kutſcher Alexander Makowski mit Anna 
Orylski. 3. Proviantamtsaufſeher und 
Eigenthümer Guſtav 920970 mit Maria 
Thiede. 4. Arbeiter Reinhold Jahnke mit 
Anna Ziehlke. 


Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage 


Bromberger Vorſtadt, Hof- und Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 48 


W Filiale meiner Molkerei SE 


eröffnet habe und empfehle dieſelbe dem geneigten Wohlwollen der geehrten Anwohner. 


H. Weier. 


Vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft entſprechend, führe von heute ab 


neben prima Rathenower Fabrikate auch 


Rodenstock's 


verbejlerte Diaphragma ⸗Augengläſer. 

Dieſelben ſind den wiſſenſchaftlichen, ſowie den 
Aſpeziellen Fachkreiſen längſt als normales, 
phyſikaliſch richtiges Syſtem bekannt. 


einzig 
Das Material, 


woraus die Gläſer hergeſtellt ſind, iſt homogenes Kryſtallglas, hart und durchaus 


farblos, ein in jeder Beziehung für Brillen beſonders geeignetes. 


Brillen und 


Pince⸗nez für Damen und Herren mit Rodenſtock'ſchen Diaphragma⸗Gläſern ſind vor⸗ 


räthig in Stahl, Nickel, Gold-Doubl& und Gold von 3 Mark p. Stück 


an. 


Rathenower Brillen und Pince⸗nez in Stahl, Nickel, Goldbronze, Kautſchuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddouble, und Gold in beiten Bergkryſtallgläſern von 1 Mark 
an. Monocles, feine Salon⸗Lorgnetien und Lünetten in großer Auswahl. Brillen nach 
ärztlichen Rezepten gewiſſenhaft und billiger wie jede Konkurrenz. } 

Jede Reparatur an Brillen und Pince⸗nez wird am Tage 


des Eingangs erledigt. a 
Louis Joseph, Uhrmacher u. Optiker, 


Seglerſtr. 29, gegenüber Herrn Carl Matthes, Seglerſte. 29. 
Bitte genau auf Firma zu achten.. 


e 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


in Brand und Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 


Cigarren- u. Tabakhandlung, | 
Thorn, Breitestr. 21. 0 
2 


FFF 


Nur | 21 Pfennige 


koſtet ein Pfund feiner oder grober 


Farin. 
Geſchlagener Jucker per Pfd. von 29 Pf. 
ſüße Mandeln % ODE 
Pflaumen, beſte bosn. „ „ „ 5 


15 5 
Perlgraupen, Gerſtengrütze per Pfd. 12 
Heis, grobkörnig per Pfd. 12 
Meizengries 5 
Prima Kartoffelmehl per Pfd. . 13 „ 

bei Abnahme von 5 PP... . 
geſchälte Uiktariaerbſen per Pd. . 
Oſtpr. graue Erben „ „ . 15 „ 
pr. Magdeburger Sauerkohl p. Pfd. 
Cocusnußbutter p. Pfd. 
Preißelbeeren, tafelfertig per Pfd. 
Zärdinen per Doe . . 50 u. 
Holländ. Cacao, leicht löslich p. Pfd. 1,80 Alk, 
Holländiſcher Cacao Ta 2 
Kuſſiſchen und Chineſiſchen Thee 

neueſter Ernte per Pfd. von 1,80 Alk. an, 


ſowie 
ſämmtliche andere Colonialwaaren 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Packkummer 


für sämmtliche Colonial - Waaren, 
Altſt. Markt Nr. 16. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, SE 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 
Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Die Reſtauration 


auf dem Wollmarkt 


und 3 große Jagerſchuppen, von denen 
2 gepflaſtert ſind, ſind vom 1. Juli d. J. 
ub zuſammen oder getrennt zu vermiethen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Handelskammer aus und können auch von 
dort gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ 
zogen werden. 

Schriftliche Angebote erſuchen wir bis 


9. März vormittags 11 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feinste Tafellinsen, 
Oſtpr. graue Erbſen 


wieder eingetroffen. 


J. 6. Adolph. 
„18 Pf.“ 


Petroleum la amerikaniſches, garantirt 
rein, klar, geruchlos, bei 5 Ltr. 17 Pf., 
in Fäſſern pro Ctr. 11 Mk. mit Faß. 

Zündhölzer, ſchwediſche, pro Pack, ent 
haltend 10 Schachteln, 8 Pfennig, 10 
Pack 70 Pf. 


Drogen⸗ Handlung Mocker. 
Nein Hauptpermittelungs-⸗Comptoir 


welches ich 24 Jahre bereits führe, erlaube 
ich mir den hochgeehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend bei dem bevorſtehen⸗ 
den Dienſtwechſel in gefällige Erinnerung 
zu bringen. . 
J. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23. 
Jüngerer 


2 Buchhalter, & 


welcher auch flott korreſpondirt, zu engagiren 
geſucht. Schriftliche Offerten an 
E. Freyer, Breiteſtr. 6. 


Ein Maſchiniſt 


kann ſofort in Stellung treten. 


Dampf-Ziegelei Leibitſch. 
2 Ziegelſtreicher 
cht 


ju Krieger, 
Branitz per Bukowitz, Weſtpr., 
Bahnſtation Terespol. 
Ei Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht in einem nicht zu 
großen Colonialwaaren⸗Geſchäft außerhalb 
Thorns als Lehrling Stellung. Gefällige 
Offerten bitte an A. Jakubowski, Thorn, 
Kirchhofſtr. 73 zu richten. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
J. Kurowski, Bäckermſtr., Mocker. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
zum 1. April einen 


Lehrling. 


J. Wardacki, Thorn. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme mit Beaufjich- 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28., 2 Tr. links. 


Ein Lehrmädchen 


zur Erlernung der feinen Binderei ſuchen 
M. Zorn & Cie., 
Kunſt- und Handelsgärtnerei. 
Ein anſtändiges und ehrliches 
Mädchen, welches jede Haus⸗ 
arbeit, Waſchen, Glanzplätten u. Maſchinen⸗ 
nähen verſteht, ſucht Stellung als Stuben⸗ 
mädchen vom 1. oder 15. Aprll. Gefällige 
Offerten u. W. 6. i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


Ra p pe, 


12 jährig, geritten, auch gefahren, 
kräftig, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exp. dieſer Zeitung. 


Ein Zjähriges 


SZ Rappfohlen 


e nach dem Vollbluthengſt 
„Bergmann“ hat zum Verkauf 
Langsch, Renczfau. 


Sägeſpähne, 
Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 


in Part.-Vord.-Zimmer, möbl., mit u. ohne 
Pension z. verm. Schillerstr. 12. 


Vaterländiſcher Frauen - Verein. 


- Houptverjanmlung 
Dienſtag den 5. März 1895 
5 näch- ittags 5 Uhr 
in altſtät chen Pfarrhauſe, 

Kolſirmandenzimmer I. 
zagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Voranſchlag für 1895, Vor⸗ 
ſtandswahl. 


Der Vorſtand. 
Strohhüte u. Federn 


zum waſchen und färben bitten im Intereſſe 
der prompten Beſorgung bald einzuliefern. 
Gesch. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Feinſten Leck⸗Honig 


(garantirt rein) in Original-Gläſern und 
loſe empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Saure Gurken, 


einzeln ſowie in Fäſſern empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


J meiner Waſch⸗ U. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


Briefmarken. 
Soeben erhielt ich eine reiche Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Briefmarken zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


N er 
. Husten hat, 


verschleimt oder heiser iſt, gebrauche nur 
die unübertroffenen e sicher 
wirkenden 


Malz-Zwiebel-Bonbons 


(E. Musche, Cöthen) 
bie als cin Radikal-Mittel ärztlich warm em⸗ 
vfohlen werden. — Packete à 25 u. 50 Pfg · nur bei: 


Anton Kozwara, Gerberſtr. 
Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 

ever. Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Steinkarren, 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Feruſprecher 82. 


Vorzügliche gefüllte Heringe, 


sämmtliche Sorten Grützen, 


ſowie 


hochfeine Kocherbſen 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, iſt billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 43, 1 Tr. 
Suche vom 1. April cr. eine 


kleine Wohnung, 
beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern, Küche ze. 
Gefl. Offerten erbeten unter A. B. an 
die Expedition d. Ztg. 


Nöblirtes Zimmer 


mit ſep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 


Brombergerstrasse 46 
iſt die Parterre⸗Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 


Möbl. Pt.⸗Zim. v. ſogl. z. v. Jakobsſtr. 16. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

C. Münster. 

in möbl. Vorder⸗ZJimmer ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtraße 7. 


1 möbl inn v.fofort 3.0. Tuhmawerftr. 20. 
Ein hübſche Wohnung, 


4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Waſſerleitung — erſte Etage Neuſtädter 
Markt — iſt vom 1. April zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


